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Checkliste Krisenmanagement 

 

1. Phase: Krisenprävention 

Inhalts-/Prozessebene 

• ☐ Verantwortliche/Schlüsselpersonen kennen Organisationsrisiken. 

• ☐ Alle Risiken mit hohem Krisenpotenzial sind identifiziert. 

• ☐ Problemfelder und mögliche Krisenverläufe sind bekannt. 

• ☐ Krisenszenarien zu relevanten Risiken wurden entwickelt. 

• ☐ Krisenpläne sind differenziert und flexibel. 

• ☐ Prozesse zur Krisenbewältigung sind definiert und dokumentiert. 

Informationsebene 

• ☐ Wesentliche Krisenthemen sind detailliert beschrieben. 

• ☐ Funktionierendes Issues Management ist etabliert. 

• ☐ Laufende/periodische Informationssammlung zu Krisenpotenzialen. 

• ☐ Best Practices aus internen/externen Krisen sind dokumentiert. 

Organisationsebene 

• ☐ Zuständigkeiten für Krisenkommunikation sind festgelegt. 

• ☐ Krisenorganisation ist im Handbuch dokumentiert. 

• ☐ Krisenpläne werden regelmässig überprüft/aktualisiert. 

• ☐ Neue Krisenpotenziale führen zur Plananpassung. 

• ☐ Externe Krisenberater (Kommunikation, Psychologie) sind bestimmt. 

• ☐ Krisentrainings werden regelmässig durchgeführt. 

• ☐ Notwendige Infrastruktur ist vorhanden (Technik, Räume, Tools). 

• ☐ Genügend qualifiziertes Personal ist vorhanden/rekrutierbar.  
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Kommunikationsebene 

• ☐ Führungskräfte sind für Krisenkommunikation geschult. 

• ☐ Interne/externe Kommunikationsnetzwerke bestehen. 

• ☐ Medienkontakte sind etabliert. 

• ☐ Notfallkontakte der Führung sind zugänglich. 

• ☐ Q&A, Argumentarien und Textbausteine sind vorbereitet. 

• ☐ Darksites sind vorbereitet und Verantwortliche definiert. 

• ☐ Social-Media-Kompetenz und Shitstorm-Strategien sind vorhanden. 

Psychologische Ebene 

• ☐ Krisenbewusstsein bei Mitarbeitenden und Management vorhanden. 

• ☐ Vertrauen in Management-Fähigkeit zur Krisenbewältigung. 

• ☐ Anreize für Meldung von Krisenpotenzialen bestehen. 

• ☐ Offenheit gegenüber Kritik/Ängsten ist gegeben. 

• ☐ Fehlerkultur ermöglicht angstfreies Melden von Problemen. 

 

2. Phase: Früherkennung / Frühwarnung 

Inhalts-/Prozessebene 

• ☐ Krisenindikatoren sind definiert. 

• ☐ Indikatoren sind mit Messgrössen und Schwellenwerten hinterlegt. 

• ☐ Regelmässige Überprüfung und Anpassung dieser Werte erfolgt. 

Informationsebene 

• ☐ Frühwarnsignale werden durch Issues Management erkannt. 

• ☐ Monitoring aller relevanten Medien (inkl. Social Media). 

• ☐ Szenario-Analysen mit Ursache-Wirkung werden durchgeführt. 

• ☐ Nutzung historischer Kriseninformationen.  
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Organisationsebene 

• ☐ Krisenmanager stehen aktuell zur Verfügung. 

• ☐ Ansprechpartner bei Krisengefahren sind klar benannt. 

• ☐ Entscheidungsfähigkeit der Ansprechpartner ist gegeben. 

• ☐ Ansprechpartner geniessen Vertrauen. 

• ☐ Krisenteam/Task Force ist sofort aktivierbar. 

Kommunikationsebene 

• ☐ Relevante Informationen werden weitergeleitet. 

• ☐ Organisationsleitung wird sofort informiert. 

• ☐ Kommunikation ist offen, transparent und zeitgerecht. 

• ☐ Medientraining für Führungskräfte ist erfolgt. 

Psychologische Ebene 

• ☐ Mitarbeitende verstehen die Bedeutung der Frühwarnung. 

• ☐ Bereitschaft zur aktiven Mitwirkung ist gegeben. 

• ☐ Fehlerkultur erlaubt frühzeitiges Weiterleiten unbequemer Informationen. 

 

3. Phase: Krisenbewältigung 

Inhalts-/Prozessebene 

• ☐ Krisenursachen sind bekannt. 

• ☐ Kontinuierliche Analyse des Krisenverlaufs. 

• ☐ Aktivierung und Anpassung von Krisenplan/Handbuch. 

• ☐ Massnahmen zur Entschärfung werden erarbeitet. 

• ☐ Interessen der Bezugsgruppen werden berücksichtigt.  

Informationsebene 

• ☐ Ausreichende Informationen zur Strategieentwicklung vorhanden. 

• ☐ Analyse der Medienberichterstattung und Krisenwahrnehmung. 

• ☐ Chronologische Dokumentation des Krisenverlaufs. 

• ☐ Sicherstellung des Informationsflusses. 
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Organisationsebene 

• ☐ Krisenstab ist aktiv. 

• ☐ Prozesse und Checklisten werden eingehalten. 

• ☐ Handlungsfähigkeit des Managements ist sichergestellt. 

• ☐ Pflege von Kontakten zu Medien, Behörden, Interessengruppen. 

Kommunikationsebene 

• ☐ Laufende Information aller Bezugsgruppen. 

• ☐ Einsatz zielgruppengerechter Kommunikationskanäle. 

• ☐ Klare, passende Botschaften werden vermittelt. 

• ☐ Keine widersprüchlichen oder floskelhaften Aussagen. 

• ☐ Monitoring der Kommunikationswirkung und Anpassung. 

Psychologische Ebene 

• ☐ Bedürfnisse/Wahrnehmung der Bezugsgruppen werden berücksichtigt. 

• ☐ Management tritt geschlossen auf. 

• ☐ Lähmungszustand der Organisation wird aktiv verhindert. 

• ☐ Mitarbeitende sehen Perspektive, erhalten Unterstützung. 

• ☐ Psychologische Betreuung ist gesichert. 

 

4. Phase: Neustart 

Inhalts-/Prozessebene 

• ☐ Stabilisierung nach der Krise ist erfolgt. 

• ☐ Massnahmen zur Rückkehr zum Normalzustand sind eingeleitet. 

• ☐ Wiederaufnahme normaler Prozesse ist geplant. 

Informationsebene 

• ☐ Informationsfluss ist weiterhin gesichert. 

• ☐ Beobachtung potenzieller Rückfälle in die Krise. 
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Organisationsebene 

• ☐ Klärung des weiteren Bedarfs von Krisenstab/Task Force. 

• ☐ Präsenz der Organisationsleitung nach der Krise. 

• ☐ Koordination des Neustarts ist geregelt. 

• ☐ Einbindung aller Schlüsselpersonen. 

Kommunikationsebene 

• ☐ Krisenende wurde klar kommuniziert. 

• ☐ Informationsdefizite bei Bezugsgruppen wurden erkannt/beseitigt. 

• ☐ Massnahmen gegen Reputationsschäden (z. B. durch Medien) ergriffen. 

Psychologische Ebene 

• ☐ Emotionale Verarbeitung der Krise ist erfolgt. 

• ☐ Organisation ist handlungsfähig und motiviert. 

• ☐ Mitarbeitende unterstützen den Neustart. 

• ☐ Reputationsauswirkungen sind analysiert. 

• ☐ Vertrauen der Bezugsgruppen ist (wieder)hergestellt. 

 

5. Phase: Lernen aus der Krise 

Inhalts-/Prozessebene 

• ☐ Evaluation von Prozessen, Checklisten, Handbüchern, Plänen. 

• ☐ Identifikation und Umsetzung von Verbesserungsmassnahmen. 

• ☐ Neue Themen, Indikatoren und Schwellenwerte berücksichtigt. 

Informationsebene 

• ☐ Review aller Dokumentationen und Erfahrungen. 

• ☐ Analyse der Krisenursachen vollständig erfolgt. 

• ☐ Benchmarking mit anderen Organisationen wurde durchgeführt. 

Organisationsebene 

• ☐ Umsetzung der Verbesserungsvorschläge ist organisiert. 

• ☐ Zuständigkeit für Massnahmen ist geklärt. 
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Kommunikationsebene 

• ☐ Learnings und Konsequenzen wurden allen Involvierten kommuniziert. 

• ☐ Anpassung der Kommunikationsstrategien und -prozesse. 

Psychologische Ebene 

• ☐ Mitarbeitende sind für zukünftige Krisen sensibilisiert. 

• ☐ Negative Erfahrungen wurden in positive Energie umgewandelt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle:  

Prof. Dr. Armin Töpfer, Plötzliche Unternehmenskrisen – Gefahr oder Chance? Grundlagen des 

Krisenmanagements, Praxisfälle, Grundsätze zur Krisenvorsorge, Verlag: Hermann Luchterhand Verlag, 

Neuwied 

 

 

Haben Sie weitere Fragen zur Risiko-Kommunikation in der öffentlichen Verwaltung oder benötigen Sie 

Unterstützung bei der Schulung? Wenden Sie sich gerne an uns. 

Vorlage 01 / Mai 2025 

 

 

 

 

 

Erarbeitet unter der Leitung von Alexander Sollberger (swiss smart media 

und Joachim Tillessen (Studiengangleiter MAS Corporate Communication 

Management bei der Fachhochschule Nordwestschweiz). Für weitere 

Unterstützung stehen wir gerne zur Verfügung. 

Wir freuen uns jederzeit über Ergänzungen und Inputs. Bitte kontaktiert 

uns gerne in diesem Fall. 

Unsere virtuelle Assistentin Gerda informiert zudem über die neuesten 

"Myni Gmeind" Geheimnisse! 

 

https://join-hypt.com/mynigmeind 


